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ftîttteifungen 6es ï>cutfcï)fcf)toeï3cc»f<f)cn ©pracboeceins

Peinmonat 1945 1. 3af)tgang îït. 10

2Ç. 3^0ûng ôer „Hîitteifungen"

Macum fcâgft flu fo flumm
ein grnmmatîfrfjes (Bcfprâd) in âtd 21ften öon 21. OeÊruniut

(«W)
A. Beftebt nid)t aud) eine Slnfxdjerîjext t>ex preisen? 3tus 6er lu-

tber=23ibel fcbmebt mir cor: fie preifeten ©ott unb aus einem lieb:
©oit fei gepreift. @d fprid)t man beute nid)t mebr; mir fagen: pries
unb gepriefen.

C. ©in ähnlicher $atl mie fpeifen! 9lud) p reif en ift ein lefjn=
mort. lateinifd)es pretium „6er Preis, Pert" ergibt altfrangbfifdjes
pris; baraus ift bas mittelf)od)6eutfd)e pris entnommen, ©dfon 6as

ültfrangofifcbe befaj3 6ie Ableitung pt ei fier 06er pri fier in 6er Be=

6eutung „bocbfcbätjen"; im llnfcblujj 6aran bat 6as lïïitteII)od)6eutfd)e
um 1200 prîfen gebil6et (eine birefte Übernahme non pri fier batte
etma prifi er en ergeben müffen). 2tls Ableitung aus Preis muff aber

p reif en fcbmad) fonjugiert mer6en: p reifte - gepreift. ünb fo mar
es am Anfang bureaus; bal6 aber tarn burd) îlnfdylufj an meifen 6ie

ftarfe Konjugation auf, un6 einige 3cxb^bun6erte binbutd) b^M)te ein

©Amanten bis in Klopftocfs 9ett; fcbliejjlid) fetjte fid) 6ann pries -

gepriefen 6urd). ©ie preifeten ©ott fcbrieb lutber in 6er ©at
(luf. 5, 26); aber 6ie repibierte Ausgabe fd>reibt priefen; entfpre-
d)en6 bei lutber: er mart non yberman gepreyfet (luf. 4, 15),
aber in 6en neuen lutber=Bibein: gepriefen. ©ott, unfer Dater,
fei gepreift ftebt in einem lieb ©ellerts un6 in einem anbern: Dein
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Mitteilungen des Oeutschschweizerischen Sprachvereins

Weinmonat 1945 1. Jahrgang Nr. 10

29. Jahrgang der „Mitteilungen"

Warum fragst öu so öumm?
Sin grammatisches Gespräch in örei Akten von A. Sebrunner

(Schluß

Besteht nicht auch eine Unsicherheit bei preisen? Aus öer lu-
ther-Bibel schwebt mir vor: sie preis eten Sott unö aus einem lied:
Gott sei gepreist. So spricht man heute nicht mehr) wir sagen: pries
unö gepriesen.

L. Gin ähnlicher Fall wie speisen! Auch preisen ist ein lehn-
wort, lateinisches preiium „öer Preis, Wert" ergibt altsranzösisches

pris) öaraus ist öas mittelhochdeutsche prîs entnommen. Schon öas

Altsranzösische besaß öie Ableitung prei si er oöer prisier in öer Be-
öeutung „hochschätzen", im Anschluß öaran hat öas Mittelhochdeutsche
um 1200 prisen gebildet (eine direkte Übernahme von prisier hätte
etwa prisier en ergeben müssen). Als Ableitung aus Preis muß aber

preisen schwach konjugiert werden: preiste - gepreist. And so war
es am Anfang durchaus, bald aber kam durch Anschluß an weisen die

starke Konjugation aus, und einige Jahrhunderte hindurch herrschte ein
Schwanken bis in Klopstocks Zeit,- schließlich setzte sich dann pries -

gepriesen durch. Sie preiseten Gott schrieb luther in der Tat
(luk. 5, 2à)) aber die revidierte Ausgabe schreibt priesen) entspre-
chend bei luther: er wart von gderman gepregset (luk. 4, 15),
aber in den neuen luther-BLbeln: gepriesen. Gott, unser Bater,
sei gep reist steht in einem lied Gellerts und in einem andern: Oein
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